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erſ eburger Kreis -Wlatt.
Sonnabend den 17. Juli.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete, längs des Gotthardtsteiches vom Pulverthurme

bis zum Exercierplatz belegenen Feldparzellen der hieſigen Stadtgemende

und zwar
a. die Parzelle Nr. 1 von ca. Hekt. 14 Ar QM.,

p. 48. 99e. e e 24 72d. 4* 24 93e. 5 S 25 23f. 6 Ah 25 2Z 7 24 94h. 8 24 67i. 9 S 25* 1k. e 10 29 35I 11 e e 23 22m. S e 12 25 20n. 13 S 22 540. 15 e 8 56P- 16 14 42J. 17 8 98Fr. S 19 8 568. 20 7 67 4t. 2 21 67 4u. 22 13 40v. 23 13 40W. 24 13 4025 Ah 13 4026 13 40D. 27 13 40Aaa. 28 11 42R S 359 27ferner
ec. die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige 2. Parzelle, zwiſchen dem

Leungiſchen Wege und der Saale belegen, von 2 Ar 84 Quitr.,
dd. die hinter der Kommunal Anpflanzung vor dem Klauſenthore bele-

gene Parzelle von dem Planſtücke 180 79 Ar 1 QMtr., und
ee. der links des alten Schkopauer Weges belegene vormalige Kirſchberg,

36 Ar 28 Q vitr.,
werden am 1. Oktober d. J. pachtlos und ſollen von da ab anderweit auf
12 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Dienſtag den 20. d. M., Vormittags 9 Uhr,

im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift im S. 7 des eſetzes vom 2. Juli 1875,

betreffend die Anlegung und Vexänderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, Sektion
VI., umfaſſend das Terrain der Ober und Unterburgſtraße, Oelgrube,
Milchinſel, VBrühl, Windberg, Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Roßmarkt und
Markt, vom 21. Juli er. ab in unſerm Kom nunalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan müſſen in der Zeit
vom 21. d. M. bis zum 23. Auguſt er. bei uns angebracht werden. Dieſe
Friſt iſt präkluſiviſch.

Merſeburg, den 13. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den Kommunalanpflan-

zungen vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine,
hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von der
Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Donnerſtag den 22. d. M., Pormittags 11 Ahr,
im Kommunalbüregu öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 15. Juli 1880.
Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

wunderer

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In unſerm Firmen Regiſter iſt unter Nr. 477 die Firma „Guſtav
Henſel“ und als deren Jnhaber der Kaufmann Guſtav Henſel hier-
ſelbſt zufolge Verfügung vom 2. Juli cr. eingetragen.

Merſeburg den 3. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 459 eingetragene Firma
„Franz Heubner

iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli am 5. Juli 1880.
Merſeburg, den 5. Juli 1880.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 102 eingetragene Firma:
„F- W. Lindenlaub“

iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Juli 1880 an dem-
ſelben Tage.

Merſeburg, den 6. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unſer Handels Geſellſchafts Regiſter iſt bei der sub Nr. 16 ver

zeichneten Handels Firma:
Zuckerfabrik Schafſtädt A. Hochheim K Comp.

folgender Vermerk:
Wie nachträglich einzutragen iſt in der General Verſammlung der

Zuckerfabrik Schafſtädt, A. Hochheim Co., vom 19. Juli 1869 be-
ſchloſſen, den Geſellſchafts Vertrag vom 25. December 1857 aufzuheben
und iſt gleichzeitig ein neuer Vertrag errichtet. Nach dieſem iſt die Firma
und Sitz unverändert geblieben die Antheile der Geſellſchafter ſind auf
87 à Eintauſend Thaler feſtgeſetzt.

Die Geſellſchaft vertritt der (damals noch) auf 6 Perſonen feſtge
ſetzte Vorſtand, welcher in der GeneralVerſammlung gewählt wird.

Nur drei Vorſtands Mitglieder ſind berechtigt, die Firma zu zeichnen,
und es iſt die Unterſchrift dreier Vorſtands Mitglieder für den Wechſel
verkehr, Ertheilung von Anweiſungen, Ausſtellung von Schuldverſchrei
bungen Quittungen und Ceſſionen, ſowie bei Abſchluß von Verträgen
und Vergleichen erforderlich, in anderen Fällen genügt die Unterſchrift
des Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters.

Später beſchloſſene Aenderungen dieſes Vertrages ſind auf Verfügung
vom 2. November 1874 eingetragen. (ſ. S. 18v Th. I. Geſ. Reg.)

Eingetragen zufolge Verfügung vom 5. am 5. Juli 1880.
eingetragen worden.

Merſeburg, den 6. Juli 1880
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 474 eingetragene Firma

V. Zeſch
iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Juli 1880.

Werſeburg, den 7. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die dem Kaufmann Oscar Kirchner zu Leipiig für die unter

Nr. 474 unſeres Firmen Regiſters eingetragene Firma L. Zeſch ertheilte
Prokura iſt erloſchen und unter Nr. 48 unſeres Prokuren Regiſters gelöſcht
zufolge Verfügung vom 6. d. M.

Merſeburg, den 8. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Nadler Paul Engelhardt iſt aus der in unſerm Handels-

Geſellſchafts Regiſter sub Nr. 105 eingetragenen Handelsgeſellſchaft Engel-
hardt K Zönneke ausgeſchieden und der Kaufmann Guſtav Adolph
Rönneke führt das Geſchäft allein unter früherer Firma fort. Einge-
tragen zufolge Verfügung vom 6. Juli am 8. Juli 1880.

Merſeburg den 8. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Dom-Gymnaſium.
Die Herſtellung der Subſellten, ſowie der übrigen Einrichtungs-

Gegenſtände und Möbel ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.
Offerten wolle man bis zum 27 Juli 11 Uhr in meinem Bü-

reau, wo auch die Bedingungen ausliegen, abgeben.
Der Kreis Bauinſpektor Danner.

=[z2

Ein in gutem Zuſtande befindlicher Handrollwagen wird zu kaufen
geſucht; Offerten durch die Exped. d. Bl.

N n noch faſt neuer Kinderwagen ſteht zu verkaufen Lindenſtr.
r. 2.



Zur Licitation der Pflaſterarbeiten auf der Merſeburg Müchelnſchen
Straße bis Oberbeuna habe ich Termin auf

Dienſtag den 20. Juli 11 Uhr
in meinem Büreau angeſetzt.

Der Kreis Bauinſpektor Danner.

Hartengrundſtücks Verkauf in Merſeſnß,
Mittwoch den 21. d. M., Nachmittags A Uhr, ſoll

der den Maurer Holzmann ſchen Erben zugehörige Garten, an der Wei
ßenmauer gelegen, zu 2 Bauſtellen vorzüglich geeignet, erbthei
lungshalber im NRödelſchen Gaſthofe zur Weintraube an der
Halſeſchen Straße hié meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Commiſſar, i. Auftr.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hieſiger Unteraltenburg unter Nr. 16 gelegene, den Maurer

Holzmann'ſchen Erben zugehörige Vorder und Hinterhaus, beſtehend in
7 heizbaren Stuben und 1 Laden, Hofraum 2e. ſoll

Sonnabend den 24. d. Nachmittags 4 Ahr,
im gedachten Hauſe ſelbſt erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Veränderungshalber will ich mein Schmiede Grundſtück in Keuſch-
berg mit ſämmtlichem Handwerkszeug ſofort verkaufen auch eignet es
ich ſehr gut zu jedem andern Geſchäft.re Karl Bohle in Balditz.

3 ſprungfähige Bullen, holländer
Kreuzung, hat zu verkanfen

Gut Burg Lſiebenau.
3000 Mk. ſind auf 1. Landhypothek ſofort zu 41

auszuleihen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Bettſtelle, eine gute Kinderbettſtelle mit Matratze, ein Kinder-
wagen und ein hoher Kinderſtuhl, ſowie einige andere Gegenſtände ſind zu
verkaufen Dom 16, 2 Tr.

Jm früher Enke ſchen Grundſtück, Neumarkt 76, iſt die II. Etage
p. 1. Oktober a. er. zu vermiethen. Preis 40 Thlr. pro anno.

Nähere Auskunft bie Seönlicht.2 Logis ſind zu vermiethen und I. Oktober beziehbar, 78 u. 90 v
Gotthardtsſtraße 37.

Eine Wohnung, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. Oktober oder auch eher zu beziehen.

e Gärtner Wilhelmſtraße Nr. 2.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und

Garren-Mitbenutzung, ſowie Vferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.
Schmaleſtraße 21 iſt veränderungshalber eine freundliche Parterre

Wohnung an kinderkoſe Leute zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

zu beziehen. e

An der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen
Brühl Nr. 18. Aus ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

Eine Schlafſtelle, mit oder ohne Mittageſſen, iſt ſofort zu beziehen
Gotthardtsſtraße 16 im Hofe.

Eme anſtändige Familie, kinderlos, den größten Theil des Jahres ab-
weſend, ſucht zum 1. Oktober eine freundlich gelegene Wohnung im Preiſe
von 24 30 Thlr. Offerten unter Chiffre II. Z. an die Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges Familien-Logis, mit Hof und paſſenden Räumlichkeiten
zu einer Werkſtelle, mitten in der Stadt (günſtige Geſchäftslage), wird jetzt
oder ſpäter zu miethen geſucht. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl.

Fliu ger. Braunſchweiger Leberwurſt,
Cervelat-, Roth- und Zungenwurſt,
friſchen mar. Aal in GelséSe,
echte Bourbon- Vanille,

Proveneer- und Mohnöl,
ruchteſſig zum Einmachen

empfiehlt

Freiteſtraße 7. H Nolte, Preiteſtraße 7

Tapezirer u. Dekorakeur,
empfiehlt ſich zur Anfertigung v. Polsterarbeiten, Causeusen,
deutſche und franzöſiſche, in Rips und Laſting von 25 Thir. an, Sophas
von 14. Thlr. an, in Rips von 20 Thlr. an, Matratzen von 7
Thlr. an. Um Beſtellung bittet d. O.Reparaturen werden ſchnell und gut beſorgt.

N. F. Daubitz-Magenbitter.

C. L. Zimmermann.

Städtiſche Baugewerkſchule Zeitz.
Der Unterricht beginnt am 1. November d. J.

Anmeldungen werden wegen Beſchaffung benöthigter
Räumlichkeiten 2e. recht bald erbeten.

Zeitz den 10. Juli 1880.
VI. Stadtrath.

Im und Export von

Ouee an Wnhee.Echter. arab. Mocca M. 15,35, Gold-Java M. 14,50,
Gelb-Java I. 42,70, Maracaibo 441,20, Campinas M. 10,25,
Santos N. 9,60 per Postsäckchen 9 Pfd. netto inel.
Zoll, Porto und Emballage. Prima Waare. Thee neuester
Ernte per Pfd. M. 1,30 7,50

Hamburg. Th. Max Sänger.
Zu Bauzwechken

Wräger,
Säulen,

BWisenbahnschienen,
komplette Stalleinrichtungen.

O. V. C.on Fallſucht, Krämpfe, auch die hart-
näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter

Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des Emser Wassers unter
Leitung der Administration der Köni Wilhelms -Felsen-
quellen bereitet, von bewährter Heilkraft gegen die Leiden
der Respirations- und Verdauungs- Organe, in plombirten
Schachteln mit Controllstreifen vorräthi

in Merseburg in beiden Apothelken.
Engros-Versandt: Magazin der Emser Felsenquellen in Cöln.

T TT— e

empfiehlt

erbeten.

Fliegen Leim
in Büchſen bei

Gut. F. ots.
Näh-Maſchinen, n ne 6.
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Preßkohlenſteine,
aus einer der renommirteſten Fabriken bezogen, groß. Format, von aus-
gezeichneter Heizkraft, Streichtorf, aus beſter Kohle gefornt, Bri-
quettes, beſter Qualität, prima Sommerwaare, empfehle bei möglichſt
billigſter Preisſtellung in großen Poſten ſowie im Einzelnen einem geehrten

Publikum ganz ergebenſt. Carl Heidrich,
Neumarkt Nr. 1 an der Bruücke.

Wachs- Papier
zum luftdichten Verſchluß für Einmache- Gläſer

Gust. Lofts.bei

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf.

Niederlage bei R, Bergmann Markt.
Cebensverſicherungshbank für Deutſchland

in Hotha.
Stand am 1. Juni 1880.

Verſichert 55132 Perſonen mit 370,056. 000 Mark
Bankfon de 91,800,000Die Bank erhebt keine Aufnahme Gebühren vertheilt alle
Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten und gewährt
auf jede Normalprämie Dividende. Nach dem Tode des Verſicher
ten wird die Verſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vor
ſchriftsmäßigen Sterbe- Nachweiſungen ohne Zins oder Disconto
Abzug ausgezahlt.

Verſicherungsanträge werden vermittelt: durch Hermann Ffautseh.

Koch K Heizofen
empfiehlt Iecgter.
Echt Arab. Wanzentod, ruch u. farblos giftfrei,

icher! Keine Flecke an d.
„Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. EIbee, Kaufm.

Erfolg garantirt.
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r 4 4 rderen en Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch

ens empfohlen.be Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.

Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.
Merſeburg, im Juli 1880.

S d vt Geſchäfts Eröffnung.
Den Herren Pferdebeſitzern erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter heutigem Datum hier in unſeren Stallungen Eutritz-

ſher Str. ein ſtehendes Pferdegeſchäft ffen heben
Unſer ſeit einer langen Reihe von Jahren in ganz Sachſen als durchaus ſolid bekanntes Geſchäft werden wir uns auch ferner in

derſelben Weiſe fortzuführen bemühen. Durch direkten Ankauf bei Züchtern im Auslande ſind wir in den Stand geſetzt, ſtets die billigſten Preiſe zu
notiren. Wir ſtellen daher von heute ab einen Transport von eirca 0 Stück der ſtärkſten däniſchen Arbeitspferde,
für Landwirthe, Brauer, Spediteure paſſend, ſowie beſte dithmarſche und mecklenburger Reit- und Wa-
genpferde zum Verkauf. Außerdem trifft Freitag den I. Juli ein Transport oſtpreußiſcher Luxuspſerde ein.

Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.

n e eneerer mar een ne neh e z cr e

Leipzig, den 13. Juli 1880. Aaci r G Soaus Jüterbogk.

Franz Chriſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnell trocknend.
Niederlage in Merſeburg

bei Herrn Gustav EIbe.
Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
echten Fußboden Glanz Lack.

AIAAe

g. IKapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſücke Frankſurl. Eſſig- G en

jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.
Gebühren billig, Geſchäft reell.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar und gerichtl. Taxator.

E. 500 Paar sSliefeletten
nebſt Schaftſtiefeln (für Herren) in verſchiedenen Lederſorten, nur
gute ſolide Waare; in Stiefeletten empfehle ich hauptſächlich dieſe
ſchönen genähten Sachen und ſtelle ich die Preiſe wie noch nie, à Paar
von 5 Mk. bis 10 Mk., ſo lange der Vorrath reicht.

Hochachtungsvoll

PF ul. Fenhne,
kl. Ritterſtraße Ar. 1.

Keine Veklame!
nur die wahrhaftige Mittheilung, daß Dr. Bergelt's
Magenbitter bereitet von Rich. Baumeyer, Glauchau
der bewährteſte, magenſtärkende und erwärmende,
Appetit und Verdauung unterſtützende Magenliqueur u.
im Stande iſt, allen Uebeln vorzubeugen, die von ſchlechtem Magen Dampfer.
und wangelbafter Verdauung entſtehen. Er beſitzt ſehr angeneh- Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
men Geſchmack, iſt geſetzlich geſchützt und wird verkauft in Originalfl. Bevollmächtigte

August RBolten, WVm. Müller's Nachtl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

z ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

à 2 und 1 Mark und in Reiſefl. à 75 und 40 Pf. in Merſeburg
von Otto Schauer, Gotthardtsſtr.

Bergmann's
C Sommerſproſſen Seife

zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück

60 Pf. in beiden Apotheken
Auf der Weltausstellung in Sidney (Australien) mit 3 Preisen prämürte

für alle Verhältnisse passend, in vor-Dresch-Maschinen züglichster Ausführung Construction.

à Fl. 1 Mk. giebt 10 Liter wohlſchmeckenden Speise Essig
und 5 Liter ſtärkſten Einmache- Essig. Reinheit
garantirt. Gust. Lots.C. Schultze, Presskohlengteinefabrik,

Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,
empfiehlt vorzüglichſte ommerwaare billigſt.

ken i kkkkkkkkkakkekhKaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

G Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.
(315) Directe Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

zwiſchen

HAMBURG NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra-

9
h h h

Einen großen Poſten Strohhüte für Herren und Erndte-
hüte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt

A. Donnerhaclk.ark
RACRKSEI MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen. Einem hochverehrten Publikum erlaubt ſich der Unterzeichnete anzuzeigen

ille TRIEVRS für Landwärthbe, Mühlen ete. fabriciren als Specialität. ſch betreibe vom heutigen Tage an die Schloſſerei wieder ſelbſtſtändig
hrt Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht Neuer Ca- meine Werkſtatt befindet ſich vorläufig
er talog und Preiscourant franco und gratis. g Vnteraltenburg Nr. 30.or PH. MAVFARTI Co., Maschinenfabrik, Frankfurt a. M. Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden fein und ſauber ausge
to führt und die billigſten Preiſe notirt. Auch empfehle ich mich bei NeubautenS Dreſchmaſchinen S und werde auch hier nur das Beſte und Billigſte liefern. Schließlich bitte

e r ied Grö Geſtell bei vorkommenden Reparaturen die an eiſernen Pumpen vorkommen, mirt ehe Häckſelmaſchinen in r nen Vi (Geſtell dieſe Arbeit zuwenden zu wollen da ich gerade in dieſem Fache durch lang
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1 und 2 ſpännig, i chwagen- jährige Arbeit eine reichhaltige Ueberſicht erlangt habe und werde auch hier
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land nur die billigſten Preiſe ſtellen. Es zeichnet ſich mit Hochachtung

wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt O. Graf loſſer.B. Rosech, 2 wen ſind verloren gegangen von Lügen bis Tollwitz, ad
a. d. Dammmühle. zugeben beim Handelsmann Uhde in Merſeburu.

I Träger Fisenbahnschienen, Säulen etc.

empfiehlt d. O.
Einen Mann zur Erntearbeit, eheidelangen C

ittergut Creypau.



Sängerbund a. d. Saale.
Gemein

Tivoli. A. Schumann.
chaftliche Uebung e S Uhr im

Müller's Belle vue,
Halle as.

(in der Nähe des Centralbahnhofes)
empfiehlt ſich den Beſuchern von Halle.

Für Vereinsausflüge beſonders geeignet.
Comfortabel eingerichtetes Restaurant

mit größten Wanzsalon,
schönem geräunmigen Concertgarten,
angenehmer, rauch und ſtaubfreier Aufenthalt.

I. D. 17598. P. Müller.
Ormmmnmibue

nach Querfurt. Abfahrt Montag früh A Uhr präciſe. An-
meldungen werden bis morgen Abend entgegen genommen.

Alwin Weißenborn.

Sommertheater 3. Funkenburg.
Sonntag den 18. Juli. Zum erſten Male: Das Käthchen von

Heilbronn, großes Ritterſchauſpiel in 5H Akten und 1 Vor-
ſpiel: Das heimliche Gericht, nach H. v. Kleiſt von C.

Holbein. Die Direktion.Königliches Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 18. Juli 1880

Gaſtſpiel von Mitgliedern des
Leipziger Stadt- Theaters.

Anfang 5 Uhr. Ende gegen V Uhr.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Heute Abend

Garten egt.Concert von Kru mbholz.

TLV OSonntag den 18. Juli 1880unwiderruflich vorletztes Gaſtſpiel der Hamburger Ballet Geſellſchaft,
unter Leitung des Balletmeiſters Herrn Otto Thieme.

Zum erſten Male
Tänzerin auf Reisen,

großes Ballet in 1 Akt.
Hierauf:

giſela, oder: Die Willy's Akt),
großes phantaſtiſches Ballet von Coralli und St. Leon. Muſik von Adam.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Montag den 19. Juli 1880

letztes Gaſtſpiel der Hamburger Ballet Geſellſchaft unter Leitung des
Balletmeiſters Herrn Thieme.

Ein orientaliſches Feſt,
Ballet in 1 Akt von Otto Thieme.

Hierauf
Saltarello, oder: Der hüpfende Freier,

großes komiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt vom Balletmeiſter Thieme.
Preiſe der Plätze: I. Platz nummerirt 1 Mk., II. Platz 60 Pf. im

Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe l. Platz nummerirt 90 Pf, II. Platz
50 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Ubr.
Die Direktion.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ein geſetztes anſtändiges Kindermädchen.
A. Otto

e Rittergut Kriegsdorf.
Von außerhalb wird für eine Herrſchaft in Merſeburg ein ehrliches,

ſolides fleißiges Mädchen vom Lande geſucht, welches an Ordnung und
Reinlichkeit gewöhnt iſt; Anmeldung bei Herrn Bauer Oberaltenburg 26.

Eine Hausmannsfrau wird geſucht Halleſche Str. 7h.
Meinem Freunde Guſtav Trommler zu ſeinem morgenden Wiegen-

feſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß die Lindenſtraße wackelt und mein

Guſtav an ſeinem Schreibpult vor Freuden zappelt F
Veranlaßt durch den Vorſtand des Vaterl. Frauen Lereins, den Noth

ſtand der Görlitz Laubaner Kreiſe die durch Wolkenbrüche ſchwer ver
heert worden ſind mildern zu helfen, erſuchen wir diejenigen unſerer
Mitbürger, welche uns Gaben überreichen wollen, dieſelben an Frau Aſſ.
Berger Frau Vohne und Unterzeichnete gefälligſt einzuſenden.

h. Hanewald,
in Vertr. des hieſ. V. Fr. V.

Lindenſtraße 17.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 18. Juli) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Konſ. Rath Leuſchner. Herr Diak. Martius.
Stadtkirche Herr Diak. Scholz. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Prediger Richter.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

De tiro e. Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken

Anmeldung. tUm 7 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Bolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von I--2 Uhr e

Für die durch Ueberſchwemmung in der preußiſchen
und ſächſfiſchen Oberlaufitz Verunglückten ſind ferner einge

angen:2 Wo Herrn Pfarrer Fleiſcher in Wallendorf 3 Mk., von Herrn Freiherrn Diepenbroick-

Grüter 4 Mk., von S. Hlſt. 2 wik. Bis jetzt 119 Mk. 35 Pf.
Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Merſeburg, den 14. Juli 1880.

Die Expedition des Werſeburger Kreisblatts.
Lokales.

Am 14. d. M. geriethen zwei Arbeiter der Tiſchlerei von
Miethe in der Gotthardtsſtraße in Streit, der in Schlägerei ausartete
Hierbei wurde der eine Theil durch Schläge mit einem Stemmeiſen auf
den Arm ſo erheblich verletzt, daß ärztlicher Seits ſeine Ueberführung

nach Halle in die Klinik angeordnet wurde. 9
Der in dieſem Blatte ſchon mehrmals annoncirte Dr. Bergelt's

Magenbitter wird von Herrn Richard Baumeyer in Glauchau nach
dem Originalrecept bereitet und genießt wegen ſeiner vorzüglichen
Eigenſchaſten einen weitverbreiteten und wohlverdienten Ruf und iſt gleich
ſam als Glauchauer Spezialität zu betrachten. Auch Sr. Majeſtät der
König von Sachſen hat bei jüngſter Anweſenheit in Glauchau zur Be
ſichtigung der GewerbeAusſtellung, als er, auf der Heimreiſe begriffen,
das Geſchäftslokal des Herrn Baumeyer paſſirte, geruht einen ihm von
Herrn Baumeyer am Wagen präſentirten Trunk echten Dr. Bergelt's
Magenbitter freundlichſt entgegen zu nehmen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Superintendenten und

Kreis Schulinſpektor Schenk zu Groß Wölkau im Kreiſe Delitzſch den
Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Oberförſter
von Rauchhaupt zu Freiburg a. U. den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Permiſchtes.
Vor einigen Tagen hörten in nächtlicher Stunde Paſſanten am

Denkmale Blüchers in Berlin ein ängſtliches Stöhnen. Man trat
näher und ein Mann in äußerſt bedenklich ſchwankendem Zuſtande packte,
ſich an dem Gitter fortſchiebend, die Stäbe deſſelben einen nach dem
andern, und ächzte dabei höchſt erbärmlich. Als er wieder die Tour
um das Denkmal vollendet, bedeuteten ihn Vorübergehende, daß ein
tüchtiger Schlaf zu Hauſe ihm wohl dienlicher ſein würde, als dieſe
nächtliche Rundreiſe. „Jch kann ja nicht nach Hauſe,“ wimmerte der
Unglückliche; „das Gitter iſt ja zu; ich kann nicht raus! Die Schutz
leute werden mich wohl hinterrücks hier eingeſperrt haben!“ Der Wein-
geiſt oder auch der Bierdämon hatte der Phantaſie des biederen Mit-
bürgers den Streich geſpielt, ihn in das Jnnere der Umzäumung zu
verſetzen und vergebens ſuchte er nun allerdings nach einer befreienden
Oeffnung von außen hinein

Luther hörte einmal einen Neuling predigen. Als derſelbe
gleich Anfangs ſtecken blieb und nur die Textes Worte: „Jch bin ein
guter Hirt“ mehrmals wiederholt, hieß ihn Luther von der Kanzel herab-
ſteigen und ſprach: „Ein gutes Schaf mögt ihr wohl ſein, aber kein
guter Hirt!“

Schwerin, 11. Juli. (Der Urheber des Poſtdiebſtahls entdeckt.
Wie der Berliner Börſenhalle gemeldet wird, hat ein bereits ſeit einigen
Tagen inhaftirter ehemaliger Poſt-Unterbeamter heute die Begehung des
Poſtdiebſtahls eingeräumt und angegeben, die aus den 26. geſtohlenen
Werthbriefen entnommene Baarſumme im Betrage von weit über
100,000 Mk. im hieſigen Schloßgarten vergraben zu haben, wo dieſelbe
unter ſeiner Zuziehung auch gefunden wurde. Die letzere Nachricht wird
auch von der Mecklenb. Ztg. beſtätigt.

Um den angenehmen Ton zu kennzeichen, der in dem Brief-
kaſten der „Dresdner Nachrichten“ zwiſchen Redakteur und Publikum
herrſcht, geben wir aus der jüngſten Montags Nummer dieſes Blattes
folgende Proben A. Sch., Leipzig. „Wie hoch ſtellt ſich wohl der Preis
eines Schafbockes der edelſten Raſſe 30 bis 40 Mk. Schafköpfe
ſind billiger, wenn Sie ein Solo machen. Ungenannt. „Der Geruch
Jhrer Schwärze ſowie das ſchlechte Papier Jhrer Zeitung gefallen mir
nicht: wenn Sie eine ſolche unappetitliche Naſe haben, ſo muthen Sie
Anderen nicht Gleiches zu! Alſo beſſeres Papier und feineres Aroma
Jhrer Schwärze! Dann wieder Freundſchaft, verehrteſter Herr Schnörke,
Jhr ami.“ Ami? Aha, daher die feine Hundenaſe! Laſſen Sie ſich
doch Jhr Exemplar mit Speck abreiben, verehrter Pinſcher. Korn-
blümchen. „Jſt die Univerſität zu Leipzig zur Schäferei geworden, weil
Sie von einer Rohwollausſtellung derſelben ſchreiben Es ſoll heißen:
Das landwirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Leipzig, verehrtes Schäf-
chen Määäh! Frida. „Da ſchon manches durch Dich ſein Lebens-
glück gefunden und Alles in der Natur erwacht, ſo wende ich mein Ver-
trauen und Bitten zu Dir! Jch bin ein Mädchen Jawohl,
ſitzen gebliebene alte Jungfer kennen wir ſchon! Nichts da. Wer
weiß, am Ende beißt doch Einer an und dann iſt der Briefkaſten an
dem Unglück Schuld.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Wien, 12. Juli. (Ein Todtengräber ohne Leichen.) Man
t ſchreibt der N. F. Pr. Jn der kärnthneriſchen Stadt Villach (5 bis
s 5000 Einwohner iſt durch volle ſechs Wochen Niemand geſtorben. Der

dortige Todtengräber hat deshalb ſeine Stelle mit der klaſſiſchen Moti-
virung aufgegeben: „Wenn ka Menſch ſtirbt, kann der Menſch nit
be Breslau, 14. Juli. (Wolffs Bür.) Nach den hieſigen Zeitungen
zugegangenen Berichten iſt in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
I der Umgegend von Lauban, Greiffenberg, Flinsberg und Friedeberg
abermals ein Wolkenbruch niedergegangen, der ſehr großen Schaden an
gerichtet hat. Der Eiſenbahndamm bei Greiffenberg iſt in einer Länge
von 100 Metern zerſtört, der Poſt und Güterverkehr iſt unterbrochen.

Poſen, 12. Juli. Der Lokomotivführer des Eiſenbahnzuges, der
am 10. d. M. Nachmittags 3 Uhr, von Kreuz kommend hier einlief,
vemerkte, ſo ſchreibt die Poſ. Ztg., auf der Strecke Wronke Samter
zwiſchen den Schienen vor dem dahinbrauſenden Zuge von ſeinem Poſten
aus einen dunklen Gegenſtand auf der Erde liegend. Er fragte die in

n Wronke ſtationirten Bahnmeiſter, welcher ihn auf einer Dienſtfahrt be
auf (eitete, was das wohl ſein möge. Dieſer konnte den dunklen Gegen-
ine ſtand doch auch nicht erkennen; Beide vermeinten aber ein dahingeworfenes

9 Kleidungsſtück zu ſehen. Wie ſehr ſollten ſie ſich getäuſcht haben. Als
der Zug näher heranrückte, erkannten ſie zu ihrem Schrecken ein Kind,
das bewegungslos am Boden lag. Der Lokomotivführer bemühte ſich
ſofort, den Zug zum Stehen zu bringen, aber zu ſpät. Der Zug rollte
mehr als 100 Schritt über das Kind hinweg. Letzteres fand man, als
der Zug endlich ſtand, unter dem Poſtwagen, dem letzten Wagen des Zuges,
in der Richtung der Schienen hingeſtreckt, aber unverſehrt am Boden
liegend. Wie ſich nachher herausſtellte, war das Kind ſeinem Vater
einem Bahnwärter, ohne deſſen Wiſſen nachgegangen, hatte vor Müdig-

von teit ſich hingelegt und war eingeſchlafen. Bei dem Herannahen des

8 2 o 2 e 2elt's Zuges war es allerdings erwacht. Ob es nun der Geiſtesgegenwart, die das
Kind, während der Zug über daſſelbe hinwegging, bewahrt haben mag
oder dem Schreck, der es gewiß überfallen hat, zuzuſchreiben iſt, daß es,
ohne ſich weiter zu bewegen, liegen blieb und ſomit ſeinem Verderben

und entging, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht angeben. Sovviel ſteht aber
den J feſt, daß ein Güterzug dem Leben des Kindes ſicherlich ein Ende gemacht
ſter J haben würde, da die Lokomotiven, welche vor dieſe Züge gelegt werden,
rter kleinere Räder haben, ſomit tiefer liegen und mit ihren Aſchenbehältern

beinahe den Erdboden berühren.
Eine Frau, die ſieben Ehemänner begräbt. Wie

einem Peſter Blatte aus Verbo berichtet wird, hat ein dortiges Weib,
am Namens Katharina Csaßna, vor drei Tagen ihren ſiebenten Gatten

trat I zu Grabe geführt. Dieſes Weib hat eine intereſſante Lebensgeſchichte
zckte, hinter ſich, aus der es viele überraſchende Einzelheiten zu erzählen weiß.
dem Sie erinnert ſich genau der Chronologie aller ihrer Eheſchließungen und
our giebt an, ihre erſte Ehe in ihrem ſiebzehnten Lebensjahre eingegangen zu

ein ſein. Der erſte ihrer Ehegatten war ein Cziſchmenmachermeiſter Namens
dieſe J Martin Boßack, der nur fünfzehn Wonate mit ihr lebte, indem er dann
der an Abzehrung ſtarb. Ein Jahr bracht ſie als Wittwe zu und verhei-

hutz- J rathete ſich dann mit Johann Hubiesek, der ebenfalls im verwittweten
Fein- Zuſtande ſich befand und ſehr bejahrt war. Mit dem verlebte ſie 13
Mit- Jahre, dann ſtarb er an Altersſchwäche gerade im hundertſten Jahre

zu ſeines Lebens. Dieſen Mann betrauerte ſie nicht einmal einen Monat
iden J lang, denn alsbald vermählte ſie ſich mit dem Wittwer Martin Krchnik,

der nach vier Jahren an der Waſſerſucht ſtarb. Sie beweinte ihren
ſelbe Dritten neun Monate lang; dann gelang es ihr wieder, einen Mann
ein zu erfiſchen, der den Namen Georg Nisznanszky führte und ein junger
rab- I Menſch mit 28 Jahren war. Doch auch dieſe Ehe ſollte nicht lange
kein währen, denn ſchon nach vier Jahren war es unſerer Heldin beſchieden,

wieder einen neuen Ehebund ſchließen zu können. Nisznansky iſt ſchon
eckt.) nach vierjähriger Ehe durch einen unglücklichen Sturz ums Leben ge-
igen kommen. Nach einer Trauer von acht Wochen ging die Wittwe eine
des Heirath mit dem Fleiſcher Joſef Marczinka ein und verlebte mit ihm

enen I ſechs Jahre. Als nun auch dieſer ſtarb, verband ſie ſich nach einer
über Trauer von neun Monaten mit einem baumſtarken Manne Namens
ſelbe Joſef Tomaskovics als Ehegattin. Das war ihre ſechſte Eheſchließung
wird nun war man in Verbo allgemein überzeugt, dieſer Mann werde das

Weib überleben. Aber ſchon nach kurzen vier Monden ſank auch der
rief Sechſte ins Grab, von dem Weibe bitterlich beweint. Man verdächtigte
kum ſie, das ſie an dem Tode ihrer Männer ſchuld ſei, beruhigte ſich aber
attes mit dem Gedanken, daß es ja ohnehin nicht erlaubt ſei, eine ſiebente
reis Ehe zu ſchließen. Noch war das Grab des Sechſten nicht mit Gras
öpfe bewachſen da verbreitete ſich das Gerücht, die Esaßna werde einen ſie-
ruch benten Mann in der Perſon des Hafnermeiſters Joſef Cilat nehmen,
mir was auch wirklich erfolgte. Nun beſtattete das herkuliſche Weib auch
Sie dieſen Mann und denkt auch jetzt nur daran, ſich wieder zu verechelichen.
oma Die Frau iſt heute 50 Jahre alt und ſtrotzt noch von Kraft und Ge-
örke, ſundheit.

S Berichtweil über die Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
ßen: vom 30. Juni c.häf et r Shluß.) e eens Für das in öffentlicher Lizitation zum Verkauf geſtellte Chauſſeehaus
Ver I Theiſſen wurde dem Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt.
ohl, Die zur Beſchlußfaſſung vorgelegten Entwürfe von allgemeinen
Wer Regeln über den Bau von Chauſſeen in der Provinz Sachſen, welche
an mit Provinzial-Prämien gebaut werden ſollen, und einer Dienſtan-

weiſung für die Provinzial Chauſſee- Aufſeher werden einer neben dem
Herrn Landes Direktor aus den Herren von Rauchhaupt, von Breiten-
bauch und von Gerlach-Gardelegen gebildeten Kommiſſion überwieſen
und wird letztere auch mit der Vorprüfung der ſür das laufende Rech-

age.)

Den Gemeinden Birkungen, Kreis Worbis, und Lengefeld, Kreis
Mühlhauſen werden zur Ausführung von Meliorations Anlagen inner-
halb ihrer Feldmarken Beihülfen aus dem Landes Meliorationsfonds
bewilligt, die Gewährung einer Beihülfe an die Stadtgemeinde Dingel-
ſtedt, zur Regelung des Siechengrabens innerhalb der Flur und der
Stadtlage Dingelſtedt wird abgelehnt und eine Unterſtützung des Unter-
nehmens nur in Ausſicht geſtellt, wenn der Siechengraben in ſeiner ganzen
Länge den angeſtrebten Meliorationszwecken entſprechend regulirt wird.

Ebenſo wird der Antrag auf Gewährung einer Beihülfe aus Landes-
Meliorationsfonds zu den Koſten der von Privatperſonen zu bewirkenden
Verlegung des ſogen. Kühnhäuſer Wehres im Kreiſe Erfurt und der
damit verbundenen GeraRegulirung abgelehnt und die weitere Beſchluß-
faßung von weiteren Ermittelungen über die ſolidariſchen Bauverpflicht-
ung und die Leiſtungsfähigkeit der Verpflichteten abhängig gemacht.

Der Antrag der Separations Genoſſenſchaft von Gebeſee, gegen
Rückgewähr eines Theils der zur GeraRegulirung bei Gebeſee gewährten
Beihülfe à fonds perdu und eines Theils des zu dem gleichen Zweck
gegebenen Darlehns, ſie von der Verpflichtung zur Ausführung der im
Regulirungs Projecte vorgeſehenen Erbreiterung der Chauſſeebrücke bei
Gebeſee zu entbinden, wird genehmigt.

Das von dem Herrn Ober- Präſidenten erforderte Gutachten über
die Höhe des gemäß S. 12 al. 4 des Geſetzes vom 13. März 1878, betr.
die Unterbringung verwahrloſter Kinder, von dem Herrn Miniſter des
Jnnern feſtzuſtellenden Pauſchalſatzes für die Unterbringung von ver-
wahrloſten Kindern aus der dieſſeitigen Provinz in Erziehungs- und
Beſſerungs Anſtalten wird dahin abzugeben beſchloſſen, daß die Feſt
ſetzung eines Pauſchalſatzes von täglich 78 Pfg. zu empfehlen iſt.

Um mit einem Theile der Alterthumsſammlungen des Provinzial
Verbandes an der im Auguſt d. J. in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung
vorhiſtoriſcher Alterthümer Theil nehmen zu können wird zur Deckung
der entſtehenden Koſten ein Betrag bis 100 Mk. aus den Verfügungs-
fonds des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt.

Außerdem wurde noch Beſchluß gefaßt, über die Anſtellung eines
Volontärarztes an einer JrrenAnſtalt, über die Gewährung von Ruhe-
gehältern bezw. einer fortlaufenden Unterſtützung an fünf Chauſſee bezw.
Anſtalts Aufſeher, ſowie eine AnſtaltsBedienſtete, über die Verleihung
des Jnſpektor Titels an einem ordentlichen Taubſtummen- Lehrer über
die Bewilligung eines Umzugskoſtenbeitrags an einen neu angeſtellten
Anſtaltsbeamten, von Reiſeunterſtützungen an zwei Anſtaltsbeamte und
einer fortlaufenden Unterſtützung, ſowie von Erziehungsgeldern für die
Wittwe und Kinder eines verſtorbenen Anſtaltsbeamten.

e Phpolitiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt am 13. Abends wohlbehalten von Koblenz

in Conſtanz eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Großherzog
und der Großherzogin von Baden, ſowie von den Spitzen der Militär-
und Civilbehörden empfangen worden. Von der zahlreich verſammelten
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt begab ſich der Kaiſer
in einem offenen Wagen nach der Jnſel Mainau, wo derſelbe bis zum
nächſten Sonntag zu verweilen gedenkt. Am 14. unternahm der Kaiſer
mit dem Großherzoge und der Großherzogin von Baden nebſt Gefolge
eine Dampfſchifffahrt nach der Jnſel Reichenau, Radolfzell und ſodann
weiter nach Konſtanz. Der Kaiſer nnd die großherzogl. Herrſchaften
mit dem geſammten Gefolge fuhren, der Oberbürgermeiſter vorauf, in
einer laugen Reihe von Wagen durch die Straßen und öffentlichen An
lagen der Stadt, überall von der Menge mit jubelnden Zurufen be-
grüßt, und traten dann auf der Landſtraße die Rückfahrt nach der Jnſel
Mainau an. Bei der Ankunft an der nach der Jnſel führenden Brücke
hielt der Wagenzug, Gruppen von Soldaten und Reitern in alterthüm-
licher Tracht ſtellten eine von dem Offizierkorps des 114. Regiments
unter Leitung des Oberſt v. Melchior und Premier Lieutenant Sachs
veranſtaltete Lagerſcene aus „Wallenſteins Lager“ dar. Der Kaiſer war
von der ſehr gelungenen Darſtellung auf das Freudigſte überraſcht, und
kehrte dann von dem Ausfluge hoch befriedigt, nach Mainau zurück.

Der Kronprinz wird, wie aus Kiel beſtätigt wird, am 28. d. M.
den Taufakt bei der Panzerkorvette C. vollziehen. Auch verlautet, daß
derſelbe ſich nach Friedrichsort begeben wird, wo Verſuche mit Torpedos
ſtattfinden ſollen. Wie es heißt, ſoll ein ausrangirtes Kriegsſchiff als
Ziel dienen und geſprengt werden. Für den Prinzen Heinrich werden
im Schloß zu Kiel die Zimmer der erſten Etage im Mittelbau und im
linken Flügel völlig neu eingerichtet. Die großen Säle und Zimmer im
Oſtflügel nach der Waſſerſeite zu, bleiben für den Kaiſer und den Kron-
prinzen reſervirt. Prinz Wilhelm hat ſich von Potsdam nach Koblenz
begeben.

Prof. v. Sybel hat ſein Mandat zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe niedergelegt. Herr v. Sybel hat den Wahlkreis
Magdeburg ſeit 1874 vertreten. Daß, wie jüngſt verlautete, auch die
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errn v. Bennigſen und Miquel ihre Mandate niederzulegen beab-
ichtigen, wird jetzt von zuverläſſiger Seite in Abrede geſtellt.

Bei der in Halle aS. am 15. ſtattgehabten Wahl zum preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen Abg. Rei-
necke wurden 363 Stimen abgegeben. Hiervon erhielten Sombart (nat.
lib.) 213 St., v. Kroſigk (konſ.) 75 und Oberlandgerichtsrath Bertram
in Kaſſel (Fortſchr.) 75 St., der erſtere iſt ſomit gewählt.

Jn der bayriſchen zweiten Kammer brachte am 13. der Kultus-
miniſter eine Nachtrags -Kreditforderung im Betrage von 380,000 Mk.
für den Ausbau des Münchener Kunſtakademiegebäudes ein. Der Kriegs-
miniſter beantragte die Gewährung eines Vorſchußkredites von 1,787,000
Mk. für den Ankauf eines Kadettenkorpsgebäudes.

Ausland.
Das in Frankreich am 14. als Erinnerung an die Erſtürmung

der Baſtille im Jahre 1789, gefeierte Nationalfeſt hat nirgends eine
Störung erfahren. Die Haltung der Bevölkerung von Paris war eine
ordnungsvolle. Präſident Grevy hielt bei der Uebergabe der neuen
Fahnen und Standarten an die Armee eine zündende Feſtrede. Auf die
Uebergabe der Fahnen an die Truppen folgte die militäriſche Revue,
auf den öffentlichen Plätzen fanden Tanzbeluſtigungen ſtatt, die Jllu-
mination der Stadt am Abend war eine überaus glänzende. Gambetta
beſuchte am Nachmittag zu Wagen mehrere Stadttheile im Jnnern der
Stadt und wurde überall mit Ovationen empfangen. Jn Erwartung
dieſes Tages war nicht nur das Amnſſtiegeſetz unverzüglich in An-
wendung gebracht, ſondern es haben durch Verfügung des Präſidenten
vom 6. d. M. auch 1315 wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen
Verurtheilte und 183 Mann von der Marine, welche kriegsgerichtlich
verurtheilt ſind, theils Begnadigung, theils Strafmilderung erfahren.
Der „Republiquéè francaiſe“ zufolge beträgt die Zahl der von der Am-
neſtie aus geſchloſſenen Perſonen im Ganzen 17, und zwar ausſchließlich
ſolche, denen bereits vor dem 4. Septembtr alle politiſchen Rechte ab
erkannt waren. Der Senat hat am 13. die Vorlage über den Steuer-
nachlaß für Zucker und Weine genehmigt. Bei der Berathung wurde
vom Finanzminiſter erklärt, die Hülfsquellen des Staatsſchatzes flößen
ſehr reichlich, zur Ausgabe von 3 procent. amortiſirbarer Rente liege
für das Jahr 1880 kein Bedürfniß vor, vielmehr werde der Staatsſchatz
noch in der Lage ſein, 167 Mill. Schatzſcheine einzulöſen. Nach in Paris
eingegangenen Nachrichten aus Marokko hat der Aufſtand daſelbſt an
Ausbreitung gewonnen. Die Truppen des Sultans wurden unweit
Vadzun von den Eingeborenen geſchlagen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am 13. auf eine Anfrage
Colthurſt's der Unterſtaatsſekretair Dilke, es werde unzweifelhaft erwartet,
daß, falls die Pforte den von dem italieniſchen Botſchafter, Grafen Corti,
vorgeſchlagenen Kompromiß zur Ausführung bringe, Montenegro die
Beſtimmung des Art. 27. des Berliner Vertrages (Freiheit aller Kulte)
durchführen werde. Darüber, daß dies auch die Anſicht ſämmtlicher
europäiſchen Mächte ſei, beſtehe kein Zweifel. Auf eine Anfrage Bourke's
ob es wahr ſei, daß von Seiten Rußlands die Abſendung ruſſiſcher
Truppen vorgeſchlagen ſei und Griechenland bei der Uebernahme der
von der Türkei abzutretenden Gebietstheile zu unterſtützen, antwortete
der Unterſtaatsſekretair Dilke die Regierung habe es vor Kurzem für
unthunlich erklärt, Mittheilung über die gegenwärtigen Unterhandlungen
in der griechiſchen Frage zu machen. Er könne jedoch ſagen, daß die
Regierung keinen Schritt ermuthigen würde, welcher nicht vollſtändig
mit ihrer Politik des europäiſchen Einvernehmens im Einklange ſtehe.
Die Regierung erhalte fortgeſetzt von ſämmtlichen Mächten ohne Aus-
nahme Verſicherungen, daß dieſelben das gleiche Ziel zu erreichen wünſchen.

Am 14. ſetzte das Unterhaus die Specialberathung der iriſchen
Entſchädigungsbill fort. Jm Laufe der Debatte erklärte der Premier
Gladſtone, daß die Regierung entſchloſſen ſei, die Vorlage aufrecht zu
erhalten und ſich davon nicht durch die Taktik der Oppoſition abbringen
laſſen werde. Die Fortſetzung der Berathung wurde vertagt.

Der Pforte iſt am 12. die Geſammtnote der Mächte bezüglich
der türkiſch griechiſchen Grenzfrage überreicht worden. Nach in Konſtan-
tinopel eingetroffenen Nachrichten haben die Albaneſen in Turi auf die
Meldung, Abbedin Paſcha wolle die Konvention mit Montenegro zur
Ausführung bringen am 12. einen Angriff auf die Montenegriner ge-
macht. Mehrere Montenegriner ſollen getödtet oder verwundet worden
ſein. Der Fürſt von Montenegro hat befohlen, möglichſt Defenſive zu
beobachten.

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie näherten ſich dem vorderen Eingang des ganz umfriedeten

Raumes und ſahen nun, daß die hohen alten Linden von der Straße
her den Anblick des Wohnhauſes faſt vollſtändig verſperrten. Es lag
ganz unter Grün und auch die Anlagen zu beiden Seiten waren im
Laufe langer Jahre förmlich zu kleinen Wäldchen aufgeſchoſſen, nirgends
blühten Blumen oder zeigten ſich verſchönernde Werke der Kunſtgärt-
nerei, es wuchs überall in langen üppigen Ranken und Zweigen, von
keiner Hand gezügelt, von keiner Schere beſchnitten, zum Himmel empor,
ſaubere Kieswege beſchattend und gegen die Sonnenſtrahlen ein faſt un-
durchdringliches Dach bildend. Die wilden Vögel ſangen wie in allen
Baumwipfeln ſo auch hier ihr Lied, Hansthiere aber gab es nirgends,
weder einen Hund, noch Enten oder Hühner, ja nicht einmal Tauben,
die doch ſonſt in keiner ländlichen Haushaltung zu fehlen pflegen.

Otto empfand ſelbſt jetzt, nun ſeine Füße den eigenen Grund und
Boden berührten, nichts wie Freude oder Glück, das ſah man deutlich.
Je näher der Heimath, deſto mehr ſchienen dieſe, ſonſt ſeinem Weſen ſo
natürlichen Gefühle zu ſchwinden. Er war gedrückt, unruhig.

Die Thür zeigte ſich wie in einer großen Stadt verſchloſſen, und
auf das Klopfen der jungen Leute erſchien ein Dienſtmädchen, um zu
öffnen. „Sie ſind gewiß der junge Herr, nicht wahr und das iſt

Jhr Freund, der hier ein paar Tage wohnen will, nicht wahr? A
das Haus wird Jhnen nur wenig gefallen, die Bäume ſind zu hochnehmen allen Sonnenſchein weg, ich gehe auch zu Michaelis wieder r

Und nachdem ſie dieſen Entſchluß kundgegeben, fragte die ſchuf
Tochter des Dorfes, ob ſie den Herren ihre Zimmer zeigen ſolle a
ob der junge Herr Feldern zuerſt ſeine Mutter begrüßen wolle. d
ſitzt ja immer in der Hinterſtube und ſtrickt,“ fügte ſie hinzu, ich w x
nur garnicht, wo all die fertigen Strümpfe bleiben. Komiſch

wahr nDie helle Stimme klang faſt ſchrill in dem todtenſtillen alten Hau
Otto wandte ſich ab, das war der Empfang ſeiner Jugendheimath

Er preßte Herberts Hand, das es den anderen ſchmerzte. Ge
einſtweilen mit dem Mädchen,“ bat er in franzöſiſcher S rache W
werde Sorge tragen, daß es dir an nichts fehlt.“ Jm tiefſtem er
aber dachte er: „O, wie konnte ich ſo unvorſichtig ſein, einen Fremde

hierher zu bringen n„Komm, meine ſchätzbare Ariadne!“ ſagte lächelnd der junge Amts
richter, „zeige mir den dunkelſten verſteckteſten Winkel dieſes prachtvolle
alten Hauſes. Jch bin ein Rattenfänger, mußt du wiſſen, ſo einer de
alles behext, die Mädchen und die grauröckigen Nager!“ i

Otto ſah noch, wie die vertrauensſelige Maid höchſt vergnüglich
vorantänzelte und kichernd behauptete ſie wiſſe jetzt ſchon, der Herr ſe
„ſo einer“ und zwar von der „ſchlimmſten Sorte“ dann war er alen
und konnte nun den Weg zum Zimmer ſeiner Mutter ungeſtört auf
ſuchen; er kannte es ja, das Hinterzimmer, wo ſie „immer ſaß und
ſtrickte“, es wunderte ihn auch nicht, daß ſie dem heimkehrenden Sohne
keinen Willkommensgruß entgegen brachte, er hatte nichts dergleichen
erwartet, aber doch durchfröſtelte ihn die Einſamkeit und Stille des kalten
von ſchwerer feuchter Luft erfüllten Hauſes. Als er die Treppen hinauf
ging, zogen an ſeiner Seele vorüber die Bilder einer freudenloſen, trau-
rigen Jugend, das umdüſterte, aber doch ſo milde, fo herzensfreundlich,
Geſicht ſeines todten Vaters, all die heimlichen Liebkoſungen und Geſchenke
von ſeiner Hand

Sonderbar, der kranke Mann ſchien dieſe Liebe für ſein Kind
ängſtlich wie ein Geheimniß zu verſtecken, er wagte es nur in ſeltenen
unbewachten Augenblicken, ſie zu äußern und zog ſich namentlich dann
immer ſcheu zurück, wenn die Mutter in der Nähe war.

Otto ſeufzte, mechaniſch ging er weiter und klopfte an eine hohe
braungetäfelte Bogenthür, innerlich widerſtrebend, aber doch einer
oft erhaltenen Weiſung gehorſam, die Mutter liebte es nicht, wenn
jemand unangemeldet ihr Zimmer betrat.

„Herein!“
Und nun ſah er ſie, die mit ihm verknüpft war durch das engſte

Band, welches überhaupt die Erde kennt, durch das zwiſchen der Mutter
und dem Kinde, die aber doch ſeinem Herzen immer ganz fern gen
ſtanden hatte und noch ſtand, nach eigenem Willen, aus eigener
freier unbeeinflußter Wahl. Sie ſaß am Fenſter und erhob ſich auch
nicht als er kam, ihre Finger webten langſam Maſche um Maſche, ſie
ſah auf mit dem gleichgiltigſten kälteſten Geſicht. „Guten Tag, Otto,“
hörte er ihre ruhige Stimme, „wie geht es dir Setze dich hierher

Die Stricknadel bezeichnete ihm einen Stuhl und dann ſchlang ſich
wieder Maſche an Maſche. „Jſt dein Freund in das Fremdenzimmer
geführt worden fuhr ſie fort. „Die Haushälterin hat Befehl, ihnbeſtens zu bewirthen.“ ſehl, ihn

Otto hatte den gebotenen Sitz eingenommen und ſtützte jetzt den
Ellenbogen auf das Arbeitstiſchchen ſeiner Mutter.e „Jch danke dir,“verſetzte er gepreßt, „es iſt alles beſorgt worden. Laß uns doch jetzt
von mir ſprechen, Mutter freut es dich denn nicht ein wenig, daß
ich der Hauſe gekommen bin und daß ich in Zukunft bei dir bleiben

werde

Das ſtarre graue Geſicht unter der Witwe nhaube veränderte keinen
ſeiner Züge. „Jch freue mich,“ verſetzte Frau Feldern, „gewiß, wenn
es ſo etwas wie Freude im Leben überhaupt giebt. Kinder und Thoren
begegnen ihr auf allen Wegen, vernünftige Menſchen ſelten.“
Der Sohn rückte ſeinen Stuhl etwas näher heran er wagte es
ſogar, ſeine warme Hand liebkoſend und bittend auf die kalte lebloſe der
Mutter zu legen. „Möchteſt du nicht verſuchen, ſie auch für dich häu-
figer zu finden, Mutter,“ fragte er zärtlich, „ſoll es nicht jetzt, nun dein
Sohn als erwachſener Mann vor dir ſteht, zwiſchen uns anders und
beſſer werden Wenn Mißverhältniſſe früherer Tage bei dir dieſe un
natürliche Kälte hervorriefen, ſo vergiß dieſelbe um deines einzigen Kindes
willen. Jch möchte ja alles thun, alles verſprechen, was zu deinem
Glücke dienen könnte

Die alte Frau vermied es, ſeinem Blicke zu begegnen, ſie zog wie
zufällig ihre Hand aus der ſeinen und begann wieder zu ſtricken. „Bin
ich kalt?“ fragte ſie nach einer Pauſe. „Wenn du wie ich fünfzig Jahre
gelebt haſt, Otto, ſo iſt über dieſen Punkt deine Meinung eine andere
geworden ich verachte nur die Welt, wie jeder, dem ſie ihr wahres
Antlitz gezeigt hat, das iſt alles. Auch unſer Verhältniß wird ein ſehr
gutes ſein, du biſt majorenn, der Erbe deines Vaters und ein mehr als
nur wohlhabender Mann, ich denke dich in keiner Weiſe zu beſchränken
oder zu beeinfluſſen bis auf dieſes Zimmer und das wenige was ich
eſſe, iſt alles dein, mache damit was dir gefällt.“
Ein plötzliches Roth färbte das Geſicht des jungen Mannes. „Mutter,“

rief er, „wie glücklich wäre ich, wenn du von mir dieſes oder jenes ver
langen würdeſt, wenn du für mich Pläne in Bereitſchaft hätteſt oder
mir Rathſchläge gäbeſt, alles, alles, nur nicht dieſes eiſige: „Mache
was du willſt!“

Sie bewegte kaum die Wimpern, nur ihre Hände arbeiteten eben-
mäßig und ohne Aufenthalt. „Einen Rath?“ wiederholte ſie endlich.
„Jch will ihn dir geben, Otto, obgleich ich nicht annehme, daß du ſeine
Wahrheit erkennen und ihn befolgen werdeſt. Halte dich fern von jener
Täuſchung, die man gemeinhin Liebe nennt, und du erſparſt dir für die
Zukunft viele Thränen.“ (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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